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1 die Expedition der „Thorner Preſſe“ 
* — Thorn Katharinenſtraße 204. 
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Fa i der Streiliſeldzug dieſes Sommers 
„het S tbeiter mit einer Niederlage auf der ganzen Front 
Un, heit ſehr jeder aufrichtige Freund der Volks- und 


hadende der Arbeiterſache es beklagt, wenn eine nicht ab⸗ 
5 I, und riſe über weite Schichten der Bevölkerung herein⸗ 
u" lan avon Betroffenen harte, materielle Opfer aufer⸗ 


m es er darf der unparteiiſche Beobachter des Lohn: 
* a letzen Monate ſich verhehlen, daß ſeine Sym⸗ 

Iden e Arbeiter diesmal auf eine ſchwere Probe ge- 
fen an kann einen Ausſtand, der als letztes, gleich: 
ö Gun es Mittel angewendet wird, um einen Knoten, 
k gat gelingen will, zu durchhauen, begreifen und 

Ernie uldigen, obgleich das alte, gute Sprichwort: 
gl behaupt⸗ Unfriede verzehrt, ſeine Gültigkeit noch in vollem 
sn Algen aber nicht zu entſchuldigen, geſchweige denn zu 
Yan, Miige, 7 wenn viele Tauſende erwachſener, verſtän⸗ 
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na aft, r Männer jo ganz und gar ſich ihrer gefunden 
7 Mr ard ſachlichen Urtheils entäußern, um blindlings 
Au AN im . folgen, die von Leuten ausgegeben wird, welche 
dh die ie wollen, daß es dem Arbeiter gut ergehe, 
4% Lam en für ediglich auf den Gewinn und die Einübung von 
it Me as große Heer der ſozialen Revolution ausgehen. 


x ne dieſes Sommers ſind total mißlungen; 
hr fie ſelbſt 


ſich ſelbſt, mit der umgebenden Welt in die 
er einreißt. Das ſind Zuſtände und Strömun⸗ 
lichen Volksfreund unmöglich mit Behagen er⸗ 
eine einzige Hoffnung beruht darauf, daß der 
nder agitatoriſcher Wogen eine Zeit der Wind- 
e, die den Arbeiter zu ſich kommen läßt und 
en Erfahrungen, welche ihm das vom Zaun 
en, noch dazu meiſtens unter Bruch des einge: 
vertrages, einbrachte, in ihrem richtigen Licht 
Macbers . Nd zu verwerthen. Das Wort des großen 
uch 3 Jeder Krieg, auch der ſiegreiche, iſt ein 

n c, die ſiegreiche Nation, gilt nicht minder von 
ſelbſt ichen, wie von der politiſchen Kriegführung. 
en, die Sie Streiks erfolgreich für den Arbeiterſtand ab⸗ 
e get bega eger hätten ihren Erfolg noch immer um Vieles 
11 K let hlt, weil das Herzblut der nationalen Arbeit 
0 clue a nun gar, wo der ungünſtige Ausgang des 
N ten T. ch mit doppelter Wucht auf die Schultern des 
8 heiles wälzt, erhält der Ausſpruch unſeres großen 
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Ro aiderös lein. 
man von me. Gräfin Balleftrem. 
(Nachdruck verboten.) 


N rm f (24. Fortſetzung.) 

% un fach Profeſſor,“ rief Leßwitz mit Würde. „Sie 
8 erathen! Die Wagner'ſche Muſik iſt ſo zu 
ene guer ſche Mufit it fo z 


e 
e 2 kam nicht weiter in ſeiner Auseinanderſetzung. 
188 Virtus, ich ſelbſt vor einem jener unendlichen Vor⸗ 
b been Kragen fürchtend, ergriff die Mandoline und ließ 
0 n ML) uche Akkorde erſchallen. Sie hielt es für ange⸗ 
e lic 5 heiter zu zeigen, zudem hatte fie John's Hand⸗ 
z hne, * roſenfarbene Laune verſetzt. Ob ſie wirklich 

| ENGE en er heute ſelbſt die Hexe von Endor gefüßt 


wehr, als fe 55 ihm einen ihrer Taubenblicke zu, und 


„S’ geht gar Mancher des Weges, 

Feen die Roſ' wie fie glüht, 2 

Das gewahrt nicht das Veilchen 

5 ig der 9 as allein für ihn blüht.“ 

** . Frau ohe lächelte und die Andern ſahen erſtaunt auf 
> Bezug nf Gleichniß mit der Roſe war von ihr 


7 | er berechnet gejagt, es war nur, um den 
N) an zu finden. In ihrem Hochmuth wäre es 
1 alen die „kleine Vorleſerin“ mit ſich ſelbſt in 


— 


„Hah i i ä in’ 
ai ‚hot bie 5 91 75 ihr mit boshaftem Lächeln in's 
iu von Igga wird deutlich!“ 
u den Willmer ſelbſt ſchwelgte im Gefühl eines 
* Ne errungen zu haben meinte. Sie reichte 

2 Inſtrument und ſagte lächelnd: 
an ler iſt an Dir! Ich bin begierig, was uns der 

. engl i Eichberg hören laſſen wird!“ 
fang John das oberbairiſche Schnadahüpfel: 
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Strategen eine um fo grellere Beleuchtung. Möchte er den Ar: 
beitern zur Beherzigung, Warnung und Lehre dienen! Dann 
werden die üblen Erfahrungen dieſes Sommers den Wendepunkt 
zum Beſſern bilden und die Arbeiter in Zukunft davor be— 
wahren, zur Förderung ihrer Intereſſen verkehrte Wege einzu— 
ſchlagen! 


Volitiſche Tagesſchau. 

Eine der „Nationalzeitung“ aus Marinekreiſen zugehende 
Zuſchrift beſchäftigt ſich mit der Frage des Erſatzes unſeres 
Marineoffizierkorps und empfiehlt die Einrichtung einer 
Art Vorſchule für Marine-Kadetten, wie fie für die Kadetten 
der Landarmee längſt in mehrfacher Zahl beſteht. Das Mittel, 
heißt es in der Zuſchrift, durch eine Vorſchule dem Kadetten— 
inſtitut der Marine mehr Knaben zuzuführen, als bisher, dürfte 
feine praktiſche Wirkſamkeit nicht verfehlen, wie ſchon das Bei— 
fpiel bei den Armee⸗Kadettenanſtalten zeigt. Nach den ungeheuren 
Wandlungen, welche das Weſen der Kriegs- wie auch Handels: 
Marine durch die Einführung und außerordentlich eigenartige 
Ausbildung des Dampfſchiffsverkehrs erfahren, ſowie nach der 
ſpeziell die Kriegsmarine betreffenden einſchneidenden Friegs- 
techniſchen Umgeſtaltung des ganzen Seekriegsweſens, iſt heutigen 
Tages der Seedienſt den Bewohnern des Binnenlandes durchaus 
nicht mehr ſo ferngerückt, wie er es während der Zeit der Allein— 
herrſchaft der Segelſchifffahrt, die vornehmlich eine Rekrutirung 
aus der ſeegewohnten Küſtenbevölkerung erheiſchte, war. Den 
Beweis liefert auch hier ſchon die bisherige Rekrutirung der 
Mannſchaften unſerer Marine. Es ſteht alſo der proponirten 
„Marinekadettenſchule“ ein Zuſtrom von Knaben aus allen 
Theilen Deutſchlands, auch des entfernteſten Binnenlandes, un⸗ 
bedingt zur Verfügung. Der Zweck einer Vermehrung des 
Nachwuchſes für unſer Marineoffizierkorps würde alſo mit 
Sicherheit erreicht werden. 

Der Extrablatt-Unfug hat ſich am Sonntag in 
Berlin wieder einmal kräftig entfaltet. Am Sonnabend Abend 
war ein Spreedampfer an der langen Brücke bei Köpenick an 
gefahren, wobei zwei Frauen ums Leben kamen und zwei andere 
Perſonen ſchwer verletzt wurden. Die am Sonntag erſchienenen 
Berliner Morgenblätter konnten von dem Unglücksfall noch keine 
Notiz genommen haben; am Nachmittag aber ließ ein ſpekula— 
tiver Unternehmer Extrablätter ausrufen, in denen die Zahl der 
Opfer der „furchtbaren Schiffskataſtrophe auf der Oberſpree“ 
mit 40 angegeben war. 

Zu den mancherlei verdrießlichen Erfahrungen, welche 
Freiſinn und Sozialdemokratie in der letzten Zeit in Sachſen 
haben machen müſſen, gehört auch der andauernd ſtarke Rück⸗ 
gang der ſogenannten „Freien Hilfskaſſen“ zur 
Krankenverſicherung. 1886 machten die Mitglieder derſelben faſt 
29 PCt., 1887 noch 26 pCt., Ende 1888 nur noch 18 pCt. der 
in Sachſen gegen Krankheit Verſicherten aus. Die Zahl dieſer 
„Freien Hilfskaſſen“ iſt in Sachſen innerhalb des vorigen 
Jahres von 395 auf 369 zurückgegangen und es ſteht zu er⸗ 
warten, daß immer mehr derſelben ſich auflöſen oder ſich in 
bloße Zuſchußkaſſen verwandeln. 

Das ſiebente deutſche Turnfeſt iſt am Sonntag 
Nachmittag in München durch den Ehrenpräſidenten Prinzen 
Ludwig von Bayern in feierlicher Weiſe eröffnet worden. 

„Das Einſiedlerleaben 
Dös ſteht mir net ein. 
J möcht' ſchon viel leaber 
A Zwaa ſiedler ſein.“ 

Frau Van der Lohe warf Olga einen entzückten Blick zu. 
Sie kannte ihren Sohn nicht wieder! Dieſes Wunder, den ſtets 
Ernſten, Inſichzurückgezogenen ſo heiter zu ſehen, konnten nur 
dieſe ſchwarzen Augen bewirkt haben. 

Baron Hahn, an welchem die Reihe war, meinte erſt 
blaſirt, er könne nichts Derartiges, dann ſang er aber doch mit 
dem unſchuldigſten Geſicht von der Welt: 

„Und nix is ſo traurig 
Und nix ſo betrübt, 
Als wenn ſich a Kohlkopf 
In a Roſel verliebt.“ 

Dieſer gewiß harmloſe Vers hatte indeß einen ſehr draſti— 
ſchen Epilog, denn kaum war das letzte Wort verklungen, als 
Sonnenberg roth vor Zorn aufſprang und mehr ſchrie als rief: 
„Herr, wie können Sie ſich unterſtehen, mich einen Kohlkopf zu 
nennen!“ 

Hahn ſah den blonden Künſtler erſtaunt an, die Andern 
aber, der Komik dieſes Augenblickes nicht widerſtehend, brachen 
in ein lautes Lachen aus, das ſich noch ſteigerte, als Sonnenberg 
plötzlich ſehr verblüfft ausſah. In der That dämmerte dem 
Zukunftsapelles die Ahnung auf, daß er eine große Dummheit 
begangen, und ſich unſterblich lächerlich gemacht habe. 

„Ich werde Ihnen das Buch der oberbayriſchen Jodler 
anſchaffen, amico,“ ſagte Hahn, meiſterhaft den Gekränkten 
ſpielend, denn er hatte den Vers wirklich nicht ohne Abſicht 
geſungen, „da können Sie ſich den Schnadahüpfel vom Kohlkopf 
und der Roſe nachleſen.“ — Sonnenberg murmelte etwas vor 
ſich hin, was kein Menſch verſtand, jedenfalls war es für das 
große Publikum nicht beſtimmt. 

Inzwiſchen war der Mond am Himmel emporgeſtiegen, 


Es iſt ſehr erfreulich, daß ſich jetzt auch in den höchſten Kreiſen 
lebhaftes Intereſſe für das Turnweſen kundgiebt. 

In Nürnberg iſt am Sonntag der frühere Reichstags⸗ 
abgeordnete und bisherige bayriſche Landtagsabgeordnete 
Frankenburger beerdigt worden. Der Prinzregent ließ 
einen Kranz auf dem Grabe Frankenburgers niederlegen. Aus 
dieſem Umſtande ſowie aus dem, daß der Verſtorbene der frei- 
ſinnigen Partei angehörte, glauben Berliner freiſinnige Blätter 
den Schluß ziehen zu dürfen, daß die Anſicht von der Reichs⸗ 
feindlichkeit in Süddeutſchland nicht getheilt zu werden ſcheine. 
Die Haltung der freiſinnigen Partei in Bayern iſt eine ganz 
andere, als die der Freiſinnigen in Norddeutſchland, was wieder⸗ 
holt und beſonders eklatant beim Ableben des vorigen Königs 
von Bayern und den darauf folgenden Ereigniſſen zu Tage ge⸗ 
treten iſt. Keinesfalls iſt der verſtorbene Frankenburger etwa 
mit Eugen Richter in eine Parallele zu ſtellen. 

In Metz ſteht eine Reichstagserſatzwahl in dieſer 
Woche bevor. Es handelt ſich um den Sitz des Thierarztes 
Antoine, den Herr Lanique wegen der geringen Betheiligung 
bei ſeiner Wahl verſchmäht hatte. Stärker verſpricht auch dies⸗ 
mal die Betheiligung nicht zu werden. Erſt in letzter Stunde 
haben die Lothringer den Abbs Delles als Kandidaten aufgeſtellt. 
Die Altdeutſchen ſtellen keinen Gegenkandidaten auf, ſcheinen 
aber auch nicht für Delles ſtimmen zu wollen; und da der 
Proteſt ſich wohl jedenfalls der Wahl enthalten wird, werden 
wohl nur wenige tauſend Stimmen abgegeben werden. 

Der Pilger Martin Kohn, deſſen Verhaftung wegen 
„Spionage“ in Pantin bei Paris wir gemeldet haben, iſt 
dieſer Tage wieder nach ſeinem heimathsberechtigten Orte Schel— 
klingen in Schwaben zurückgekehrt. Ueber die Behandlung, die 
ihm zu Theil wurde, hat er, wie die „Köln. Volksztg.“ erfährt, 
keine ſchweren Klagen erhoben. 

Der an der Mündung des Pagani-⸗Fluſſes ſtationirte 
Dampfer der Wißmannſchen Expedition ſoll dortſelbſt 
geſtrandet ſein. Dieſe Nachricht bedarf noch der Beſtätigung. 

Im Wiener Gemeinderath haben nach den „Münch. 
Neueſten Nachr.“ die Antiſemiten beantragt, die Regierung auf⸗ 
zufordern, eine Kommiſſion zur Prüfung des Talmuds 
einzuſetzen, ob er mit den öſterreichiſchen Geſetzen im Einklang 
ſtehe, und den Statthalter auf die Gefahren aufmerkſam zu 
machen, welche der chriſtlichen Bevölkerung aus dem Beſtande 
der Talmudthora- Schulen drohen. Der Antrag wurde der Schul⸗ 
ſektion zugewieſen. 

Die „Riforma“, das Organ des Herrn Crispi, erörtert 
die Eventualität, daß der Papſt, wenn er Rom verlaſſen würde, 
eine Macht fände, die bereit wäre, für ihn in den Krieg zu 
ziehen, und daß dieſe Macht dann von Italien und ſeinen 
Alliirten beſiegt würde. Der Papſt würde alsdann, meint die 
„Riforma“, als ein Fürſt ohne Unterthanen, als ein Papſt 
ohne Gläubige daſtehen und die Kirche würde materiell und 
geiſtig vollkommen zu Grunde gerichtet ſein. Wenn es das ſei, 
was der Vatikan wolle, ſo möge man im Vatikan doch den 
Rath der dabei intereſſirten Mächte hören. Man ſolle ſich das 
ja vorher überlegen. Italien habe dem Papſte eine freie und 
würdige Stelle in Rom für immer verbürgt, einer Abreiſe 
deſſelben von Rom ſtehe daſſelbe gleichgültig gegenüber, eine 
Rückkehr des Papſtes nach Rom würde aber unmöglich ſein. 


eine wundervolle, matt goldene, volle Scheibe, welche die im 
Schatten liegende Erde in ein ſanftes grünliches Licht tauchte. 
Nun dachte die Geſellſchaft auf der Waldblöße an den 
Heimweg. 

„Erſt Frau Luna ein Opfer gebracht!“ mahnte der Profeſſor 
und trat mit Roſe unter den Eichen hervor. Das Antlitz dem 
ſanften Geſtirn der Nacht zugekehrt, erklang das ſüße, nacht⸗ 


ſchattenduftende, ſinnberückende Duett des Maeſtro Campana 


aus ihren Kehlen: 
„Guarda che bianca luna“ — — 

Es zog wie ein ſüßer Traum dahin durch die unbewegte, 
reine Waldluft. Es wagte Niemand, ſich zu regen, Alles lauſchte 
dem ſilbernen von der ernſten Männerſtimme geſtützten Klang, 
10 un Kehle entftrömte, und ſah hinüber nach ihrer Elfen: 
geſtalt. 
Geſtalt aus fremder Zeit, wie die Prinzeſſin im Märchen im 
weißen Gewand, wallendem Goldhaar und dem Kranze von 
blühendem Waldmeiſter. Der Mond umfloß ſie ſo liebevoll 
mit ſeinem ſanften Licht, daß ſie mehr und mehr einer jener 
Sagengeſtalten glich, der Verkörperung des Märchens ſelbſt. 

„Sie iſt mir die Verheißung einer ſeligen, ungekannten, 
ungeahnten Zeit,“ dachte Van der Lohe, in ihren Anblick ver⸗ 
ſunken; und wie ein Hauch verſank der letzte leiſe Triller: 

„Un aura non sussura 
Non tremula una stel.“ 

Der Zauber war gelöſt. Aber es bedurfte doch erſt einer 
kleinen Weile, ehe der Scherz wieder einziehen konnte in den 
kleinen Kreis. 
am See vorbeikamen und ihnen ſeine Waſſer wie flüffiges 
Gold entgegenglänzten und am jenſeitigen Ufer die Kloſterruine 
im Mondlicht herübergrüßte. 

Ein frohes „Gute Nacht“ trennte die Geſellſchaft und 
ſchloß den Tag. 
den Schlaf, und wollte man die Träume zufamitenftellen, es 


Der Heimweg war beſonders herrlich, als ſie 9 


Ein Jeder ſuchte wohl mit anderen Gefühlen 


— ers 


Da ſtand ſie auf blütenbeſtreutem Raſen wie eine 
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In einer längeren Beſprechung des neuen franzöſi⸗ 
ſchen Militärgeſetzes urtheilt der „Figaro“ folgender⸗ 
maßen: „Von allen Maßregeln, die ſeit achtzehn Jahren ge⸗ 
troffen wurden, iſt die neue Militärgeſetzgebung die ſchwer⸗ 
wiegendſte, aber erſt in der Stunde der Gefahr wird ſie auch 
die ſein, welche am meiſten öffentlich behandelt wird. Wir 
haben die öffentliche Meinung für allerlei Dinge ſich begeiſtern 
ſehen: für die Vertreibung der Mönche, für die Expedition nach 
Tonkin, für die Ehrenlegionskreuze Wilſon's und die goldenen 
Gürtel des Miniſters Conſtans. Das Alles aber iſt leider Nichts 
im Vergleich zu dem, was ſoeben ſich vollzogen hat, ohne daß 
man es zu merken ſchien. Wir wollen nicht auf einer ſo 
brennenden Frage beharren, aber wenn einſt dieſe Maſſen in 
Waffen unfähig ſein ſollten, Frankreich gegen das Ausland und 
gegen die Kommune zu ſchützen, dann iſt der Tag gekommen, 
wo man die Verantwortlichen heranziehen wird, wie man es 
im Jahre 1870 mit dem Marſchall Niel und ſeinen Gegnern 
that. Dann wird die Frage nicht mehr ſein, ob Boulanger zu 
unterſtützen, oder zu bekämpfen iſt, ob man gegen die Geiſt⸗ 
lichen zu Felde ziehen und den Wählern zu Gefallen ſein ſoll; 
nein, dann wird man die Stimmliſten aufſchlagen, die Reden 
nachleſen, das Verhalten eines jeden Einzelnen prüfen, und 
dann ſind aus ganzer Seele Die zu bedauern, die von ſo furcht⸗ 
baren Ereigniſſen zerſchmettert werden.“ 

Am Sonnabend Abend wurden die beiden Sozialiſten⸗ 
kongreſſe vom Pariſer Stadtrath empfangen. Vaillant er⸗ 
ſchien am Arme Liebknechts und ſagte, als er den Stadtraths— 
Vorſitzenden Chantemps begrüßte: „Sie ſehen Deutſchland und 
Frankreich kommen Arm in Arm.“ Am Sonntag beſuchten die 
Marxiſten den Poͤre Lachaiſe und bekränzten die Mauer der 
Föderirten. Die deutſchen Delegirten legten außerdem Kränze 
am Grabe Börnes und im Montmartre-Kirchhof am Grabe 
Heine's nieder. 

Der Geſundheitszuſtand des Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin Nikolajewitſch von Rußland, Onkel des Zaren, iſt 
beſorgnißerregend. Am Sonnabend erhielt der Kranke bereits 
das heilige Abendmahl. Am Sonntag beſuchte das Kaiſerpaar 
den Großfürſten. 

Das bulgariſche Heer wird, nach der „Köln. Ztg.“, 
mit Mannlicher⸗Gewehren ausgerüſtet werden. Man wird auch 
verſuchen, in Sofia eine Patronenfabrik zu errichten. 

Ueber das Attentat auf den Kaiſer von Braſilien 


iſt zwar bis jetzt noch nichts Näheres mitgetheilt worden, die 
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— 


KAaiſer vom Deck betrachtete. 


Nachricht hat jedoch eine Beſtätigung erhalten durch ein Tele— 
gramm, welches der braſilianiſche Miniſterpräſident, Bisconte de 
Ouro Petro, an den Geſandten Braſiliens in Paris abgeſchickt 
hat; daſſelbe lautet: „Ein Ausländer hat auf den Wagen, in 
welchem ſich der Kaiſer befand, einen Revolverſchuß abgefeuert. 
Die geſammte eingeborene und fremde Bevölkerung zeigte die 
größte Entrüſtung über den Angriff, und dem Kaiſer werden 
theilnahmsvolle Kundgebungen entgegengebracht.“ Ueber die 
Beweggründe, welche den Thäter, angeblich einen Portugieſen, 
zu ſeiner That veranlaßt haben, verlautet noch nichts. 
Aus Sanſibar den 22. d. wird gemeldet: In Folge 
von Drohungen der irregulären Truppen des Sultans, die 
Soldaten ſeiner perſiſchen Leibwache niederzumetzeln, veranlaßte 
der derzeitige hieſige engliſche Geſchäftsträger Portal den Sultan, 
ſeine perſiſchen Soldaten theils an Bord des engliſchen Kriegs— 
ſchiffes „Agamemnon“, theils nach dem Fort zu ſenden. 
eutſches Reich. 
9 en, 22. Juli 1889. 
Von der Reife des Kaiſers meldet das „W. T. B.“: 
Bettesnäs, 22. Juli, 8 Uhr Vorm. Nach einem 24ſtündigen 
durch Kohleneinnahme veranlaßten Aufenthalte in Tromſp ſetzte 


And Oe nach den Lofoten. Die Mitternachtsſonne gewährte 
ein ungemein prächtiges und farbenreiches Bild, welches der 
Die „Hohenzollern“ fuhr dann in 
den Röftſund und erreichte Mittags die Küſte des Feſtlaͤndes. 
Nachmittags beſtieg der Kaiſer eine Anhöhe und kehrte Abends 


käme ein wunderliches Chaos zuſammen. Der Herr des Hauſes 
träumte, er müſſe ſich durch einen gigantiſchen Sturm durch⸗ 
arbeiten, in welchem ihm eine weiße Elfengeſtalt im grünen 
Kranz voranſchwebte. Die Feuer- und Waſſerprobe Tamino's 


und Pamina's in der Zauberflöte waren Nichts gegen die 


4 2 


* 
15 


Hinderniſſe, über welche Van der Lohe hinwegſchreiten mußte, 
um zu der Elfe zu gelangen. 

Roſe hatte ihren Kranz mit Waſſer beſprengt und ſchlief 
dann ruhig und friedlich. Ihr träumte von Nichts, als von 
Glück. Ihr war's ja ſo licht und hell in der Seele, ſo froh 
Herzen! 

Nicht ſo bei Olga von Willmer. Unruhig war ihr Schlaf, 
wüſt ihre Träume! In ohnmächtiger Wuth gegen eine ſie 
verdrängende Lichtgeſtalt trieb fie dieſelbe an einen tiefen Ab⸗ 

grund, in welchem ſchwarze Wogen rauſchten und brauſten! 

Mit einer Verwünſchung ſtieß ſie die Lichtgeſtalt hinunter in's 
Verderben, aber wehe, als ſie zurück wollte, fühlte ſie, daß ſie 
ſelbſt es war, die in den Abgrund verſank! 

Im Gegenſatz zu dieſem ſchauerlichen Traume zeigte Gott 
Morpheus dem Baron Nichts als eitel Gold, während Sonnen- 
berg ein ganzes Regiment großer Kohlköpfe grinſend umtanzte. 


Mir iſt, als ſollt' ich Flügel dehnen 
Durch's klar vertiefte Blau dahin — 
Das Auge ſchwillt von heißen Thränen, 
Und doch nach Freude ſteht mein Sinn! 
Geibel. 


Der nächſte Tag brachte Witterungswechſel. Die Damen 
hatten ſich im Zimmer der Kommerzienräthin verſammelt und 
plauderten, die Herren gingen an ihre Arbeit, d. h. der Pro⸗ 
feſſor in das Atelier, Van der Lohe in ſein Arbeitszimmer, 
Leßwitz an ſeine Kompoſitionen und Hahn ſpielte mit Sonnen⸗ 


berg Billard. Der Friede war zwiſchen Beiden trotz allen 


3 funden und dachte nun ernſtlich an dieſelbe, aber, wie er ſich 
4 ſelbſt geſtehen mußte: mit ſchwerem Herzen. 


2 


Kohlköpfen der Welt wieder geſchloſſen. 
Van der Lohe hatte ſeine Abreiſe betreffende Briefe vorge⸗ 


Die Urſache davon war Roſe. 


85 Er hätte ſie ſo gern ge⸗ 
borgen 


gewußt, unabhängig, um das Wort, welches auf ſeinen 


Lippen ſchwebte, nicht mehr zurückdrängen zu müſſen! Nicht 


Kaiſer Wilhelm ſeine bis zu der unter dem 69. Breitengrade 
gelegenen Inſel Helöe fort und kam um die Nordſpitze von 


um 7 Uhr im beſten Wohlſein an Bord zurück. Heute Abend 
wird die Heimreiſe über Bodö nach Bergen fortgeſetzt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin verläßt am 31. d. Mts. 
Kiſſingen. 

— Die Kaiſerin hat den ihr von der Stadt Kiſſingen an⸗ 
gebotenen Fackelzug, welcher heute ſtattfinden ſollte, abgelehnt, 
aber das ihr zu Ehren geplante Feuerwerk angenommen. 

— Die Nachricht der „Kreuzzeitung“, daß ein Portrait 
Kaiſer Wilhelms an den Zaren in vergangener Woche abgegan- 
gen iſt, berichtigt ſich dahin, daß ein Oelbild, die Einfahrt des 
kaiſerlichen Dampfers und den Empfang im Kronſtädter Hafen 
darſtellend, welches wahrſcheinlich vom Marinemaler Saltzmann 
gemalt wurde, am Jahrestage jenes Beſuches — 18. Juli — 
an den Zaren abgeſandt worden iſt. 

— Die von verſchiedenen Seiten bereits als aufgegeben 
bezeichnete Zuſammenkunft des Kaiſers und der Kaiſerin mit 
dem Prinzregenten von Bayern in Bayreuth wird, wie der 
„Münchener Allg. Ztg.“ telegraphirt wird, nun doch ſtattfinden, 
und zwar vorausſichtlich in der dritten Auguſtwoche. Der Ober⸗ 
hofmeiſter des Prinzregenten Graf Caſtell weilt zur Zeit in 
Bayreuth, um für die Zuſammenkunft Anordnungen zu treffen. 
Der Kaiſer und der Prinzregent werden beſtimmt den beiden 
letzten Vorſtellungen der Bühnenfeſtſpiele in Bayreuth bei⸗ 
wohnen. 

— In Bayreuth find am Sonntag Abend die Bühnenfeſt⸗ 
ſpiele mit der Aufführung des „Parſifal“ eröffnet worden. Der 
König von Sachſen, Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg— 
Schwerin und Prinz Wilhelm von Heſſen wohnten der vortrefflich 
inſzenirten Vorſtellung bei. Für die nächſten Aufführungen iſt 
das Haus bereits ausverkauft. 

— Der „ZReichsanzeiger“ veröffentlicht eine Reihe von 
Verleihungen italieniſcher Orden an deutſche Offiziere. Es er— 
hielten u. A.: Der Kommandeur der Garde-Kavallerie-Diviſion, 
Generallieutenant Graf von Alten das Großkreuz des Ordens 
der Italieniſchen Krone und der Generalmajor Prinz Albert zu 
Sachſen⸗Altenburg, Kommandeur der 3. Garde⸗Kavallerie-Bri⸗ 
gade, ſowie der Premierlieutenant im Leibgardehuſarenregiment 
Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein das Großkreuz des 
St. Mauritius: und Lazarusordens. 

— Generalfeldmarſchall Graf Moltke hat für die im näch⸗ 
ſten Jahre in Köln zu veranftaltende militärgeſchichtliche Aus: 
ſtellung des Protektorat übernommen; auch ſoll das preußiſche 
Kriegsminiſterium ſich als Ausſteller betheiligen. 

— Der frühere Reichstagsabgeordnete Profeſſor Michael 
Baumgarten iſt am Sonntag in Roſtock geſtorben. 

— Hauptmann Zeuner, der Leiter der Barombi-Station 
in Afrika, welcher in einem Kampfe gegen die Bambukus ver⸗ 
wundet worden und infolge deſſen ſchwer erkrankt auf der Rüd- 
reiſe nach Deutſchland begriffen iſt, theilt in einem Brieſe an 
ſeine Verwandten in Kehl, datirt Höhe von Gibraltar, 11. Juli, 
mit, daß infolge der friſchen Seebriſe und der guten Ber: 
pflegung ſein Befinden ſich raſch gebeſſert habe. Nach dem 
„Kehl. Wochenblatt“ wird Hauptmann Zeuner in einiger Zeit 
nach wiederhergeſtellter Geſundheit wahrſcheinlich zu Beſuch in 
Kehl eintreffen. 

— Der frühere Miniſter des Königs Tamaſeſe auf Samoa, 
Brandeis, urſprünglich badiſcher Artilleriehauptmann, hat ſich der 
„Straßburger Poſt“ zufolge im Auftrage des Reichs nach den 
Marſchallinſeln begeben. 

— In Bagamoyo, Deutſch-Oſtafrika, iſt der Zahlmeiſter 
Merkel plötzlich geſtorben. 

— Der Direktor der braſilianiſchen Telegraphen = Werk- 
ſtätten, Enzmann, hält ſich gegenwärtig, mit Empfehlung 
ſeiner Regierung verſehen, in Deutſchland auf, um die 
diesſeitigen Telegraphen- und Fernſprecheinrichtungen kennen 
zu lernen. Er iſt, wie ſchon ſein Name andeutet, ein geborner 
Deutſcher. 

— Die Harburger Polizei löſte am Sonntag Morgen eine 
geheime ſozialiſtiſche Verſammlung auf. Mehrere Verhaftungen 
wurden vorgenommen. 

— Infolge des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes ſind Be⸗ 
ſtimmungen über die Führung des Genoſſenſchaftsregiſters und 


— mn nn mann m nm mn mar m anne rmn 
daß er ihre perſönliche Sicherheit bezweifelte — was ſollte ihr 
hier in ſeinem Hauſe, umgeben von wohlwollenden Menſchen, 
zuſtoßen? — aber er fürchtete für ſie jene kleinen Quälereien, 
Stiche, Redensarten, welche oft mehr dazu angethan ſind, das 
Leben zu verbittern, als offen geführte Schläge. Er fürchtete 
von Hahn und Olga für Roſe. Wie ſollte ſich ein abhängiges 
junges Mädchen wehren gegen die Zuͤdringlichkeiten eines an 
ſeine Siege bei der Damenwelt gewöhnten Unverſchämten, wie 
gegen die verletzenden Worte eines eiferſüchtigen Weibes? Denn 
er fühlte, daß Olga's ſcharfer Blick tief geſehen hatte und ihr 
durch eigene Intereſſen geſchärfter Verſtand errieth, was ſie 
nicht ſah. 

Und darin hatte John Van der Lohe Recht. Olga befand 
ſich in einem ſchwer zu beſchreibenden Seelen- und Nerven- 
zuſtand. Der Handkuß von geſtern konnte ſie nicht mehr von 
dem Glauben abbringen, daß das Herz deſſen, den fie zu er- 
obern gedachte, ſchon gefeſſelt ſei. Das ruhige, oft auch von 
beißendem Spott begleitete Abweiſen ihres ganzen Ich's von 
Seiten ihres Kouſins brachte ſie endlich zu der Gewißheit, daß 
ſie ihr Spiel umſonſt ſpielte und John durchaus nicht jenes 
„Entgegenkommens“ bedurfte, deſſen ihn die Kommerzienräthin 
für bedürftig hielt. Olga argwöhnte ſchon, daß Roſe der Gegen⸗ 
ſtand des Anſtoßes ſei, ſie wollte und mußte Gewißheit haben, 
um jeden Preis. 

Während es alſo draußen regnete, ſaßen die vier Damen 
in dem Zimmer der Kommerzienräthin. Die alte Dame ſchnitt 
ein Buch auf, Carola neckte den Papagei, Olga ſaß, die Hände 
in den Schooß gelegt, und Roſe wartete, eine Arbeit in der 
Hand, bis Frau Van der Lohe ihre Dienſte als Vorleſerin be⸗ 
anſpruchen würde. 

„Welch' garſtiges Wetter,“ ſagte ſie nach einer längeren 
Pauſe, „dieſer Sprühregen war mir von jeher verhaßt.“ — 

„Ein grauer Epilog zu unſrer geſtrigen Waldpartie,“ 
meinte Carola, „ich glaube, wir ſind noch Alle müde davon. 
Wie iſt's damit, Haideröslein?“ — 

Roſe ſah freundlich auf. 

„Müde?“ wiederholte ſie. „O nein. Ich laufe wie ein 
Haſe ohne zu ermüden. Mein guter Vater ſagte es ſchon 


immer.“ — 
(Fortſetzung folgt.) 


die Anmeldungen zu demſelben nöthig gewo 


rden. 


werden jetzt vom „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. berſchle 
— Die nunmehr erfolgte Julilöhnung der 200 ne e 
Bergleute hat eine thatſächliche Aufbeſſerung der a 
Auf „Gräfin Laura⸗Grube“ zu Königshütte verhielt Schl 
bis 4,30 ME, Wagenſtößer bis 2,30 Mk. und die feld 
bis 2,50 ME. für die Schicht. Die Leute find ſehr Kuen 
Aus Deutſch-Piekar wird geſchrieben: Nach Mitt) men 
Bergleute war die Löhnung auf der „Neuen He leute ibe 
eine gute. Dieſelbe hat die Erwartungen der a Mi) l 
troffen. Es ie ihnen 10 Pf. für die Schicht m 703 
als ſie gehofft hatten. ' 
— Das vor kurzer Zeit in Berlin begründen ite pi 
deutſcher Volkstrachten wird vorausſichtlich noch im“ Beige 
Jahres eröffnet werden. Aus den Vierlanden, € eis iſt dul 
und verſchiedenen Theilen Bayerns und der Schr ham 
Ankäufe und Schenkungen ſo reiches Material 10 zur 
kommen, daß beinahe ſchon jetzt in den dem Muſeum U 
fügung ſtehenden Räumen Platzmangel herrſcht. 
Eſſen, a. d. Ruhr, 22. Juli. Der Landra 
kirchen löſte heute zwei Verſammlungen von Ber 2 
Zechen „Rheinelbe“, „Alma“ und „Hibernia“ auf. 10 des n 
München, 21. Juli. Die feierliche Eröffnung uhr 
deutſchen Turnfeſtes erfolgte heute Nachmittag ingen 
dem Turnfeſtplatz durch den Ehrenpräſidenten Prinz. 
von Bayern, nachdem der erſte Bürgermeiſter DE 
mayer die Feſtgäſte begrüßt hatte. Prinz Ludwig 
dem Muſterturnen des Münchener Gefammtganed, & 
bald nach 6 Uhr unter Hochrufen des Volkes zur 5 ' 
Karlsruhe, 22. Juli. Das allgemeine BERN, if 
großherzogs war geſtern befriedigend. Die Entzug oßhel 
weiter fortgeſchritten. Der Großherzog und die 
verbleiben vorläufig noch in Freiburg. 


Gelee 
von 5, 
D ehe 1 


usland. elmall 
Bern, 22. Juli. 1 einer Meldung aus 1 60 
daſelbſt F. O. Adams, von 1882 bis 1888 engliſ 1 
in Bern, geſtorben. land iſt il, N 
Paris, 22. Juli. Der König von Griechenla alt 
gangener Nacht hier eingetroffen, derſelbe wurde 7 f 
von dem griechiſchen Geſandten Delyannis und 
der Geſandiſchaft empfangen und nahm im Hote 
Abſteigequartier. ntließ 
Paris, 22. Juli. Dem „Temps“ zufolge Fi ıpe 
niſter des Innern, Conſtans, heute 40 Subalte der Pa 
Miniſteriums des Innern, der Seinepräfektur un tomproſih 


MW 


präfektur, weil fie durch die Boulanger = Affäre 


waren. 

Brüffel, 22. Juli. König Leopold 
Einweihung des neuen, großartig angelegten 
Groenendael bei. rich K 

Kopenhagen, 22. Juli. Der Prinz Feind 10 
Heſſen iſt heute Vormittag hier eingetroffen m 
Prinzen Waldemar empfangen. „ Gef 

St. Petersburg, 22. Juli. Der diesſelcig € 
Belgrad, Perſiani, ift hier eingetroffen; derſe 
verlautet, dem Kaiſer ein Dankſchreiben des 
von Serbien. — Der hieſige griechiſche Geſand wie 
cordato iſt von hier abgereiſt und wird nicht 


Feuer den 
orde! 
gt nächſten 


erwartet, die DT 


Aus dem Kreiſe ene 
der Molkerei Malken hat das E 


vorau 


N 
or 


chri 
als 


kommnet werden. 3 
Jablonowo, 21. Juli. (Unglück.) Vor ei 6 
ein Arbeiter, der mit dem Beladen eines Arbeit zug, gon Spal 
von nachfallender Erde verſchüttet; die Mitarbeiter, t ihren 
nichts gemerkt hatten, ſtießen beim Weiterarbeiten übe ; 
die Leiche des Verunglückten. Wenige Wochen IF 
18jährige Sohn des Verunglückten beim Baden. 
0:(Krojanke, 20. Juli. (Schlangenbiß. 
Zeichenkurſus.) Folgender Fall möge die äh 
Vorſicht mahnen: Die 17jährige Tochter des eren 3 
ging am Sonnabend in den nahen Wald, um Be 
fie zweimal kurz nacheinander von einer Kreuze! 
Augenblicklich ſchwollen Fuß und Bein ſo ſtark jr epp 
nur mit Aufwendung aller Kräfte nach Hauſe Eltern 
mächtig zuſammenbrach. 


Die höchſt beſtürzten (pie ſich 
alle nur erdenklichen Hausmittel in Anwendung, 
als wirkungslos erwieſen, jo daß eine ſchleunige 
nothwendig wurde. Inzwiſchen hatte aber die 
Dimenſionen angenommen, daß die Bedauernsſe 
großer Gefahr ſchwebt. — Der vom Kreis⸗ u 
defignirte Rentier Zweiger aus Flatow unterzog 
ſämmtliche für den Verkehr beſtimmten Ma 1 und 
Kontrole. Wenngleich dieſelben nach Materia ride 
ſtimmungen entſprachen, einige ſogar noch einen ere Gew 
Eichungsamtes trugen, ſo mußten dennoch mebt dem tt. 
werden, da die Gewichtsdifferenz zwiſchen ihrer uftherſchr werbe 
Maximum der geſetzlich zuläſſigen Abweichung er and! en, 
am 19. Auguſt cr. beginnenden Zeichen⸗Kurſus The ne ft 
Berlin wird aus unferem Orte der Lehrer Dell, ne; den 
88 Schloppe, 22. Juli. (Verſchiedenes.) 


ſtein und beſchädigte die Wände eines 
erade Jahrmarktstag war, dicht mit Gält 
amen aber alle mit dem bloßen Schre 


ab z wurde das Gehöft das Beſitzers Völker in Abbau Dranow 

hen anti, Die Scheune, welche die ganze diesjährige 

en . de 

ul Bor) "derung war am 1. Juli abgelaufen und noch nicht 
6 den. 


tige de Streichhölzern geſpielt hatten. Die hier kürzlich 
55 war ſie nicht frühzeitig genug auf dem Platze erſchienen, 
burg noch Einhalt gebieten zu können. 
ber II, Nat Alan 20, Juli. (Von der diesjährigen Pferdelotterie) find 
ph N desen der vierwöchentlichen Friſt viele Gewinne nicht abge⸗ 
2 erde zu gemeinnützigen Zwecken verfallen; jo wurden heute 
ſchau gauftionirt, welche 850 und 350 Mk. brachten. 
0 en Mi 1 Juli. (Poetiſches Gaſtmahl.) Kürzlich erregte in 
e halte nactagsgeſellſchaft ein poetiſches Menu viele Heiterkeit. 
5 ch der „Dirſchauer Zeitung“ folgenden Wortlaut: 
Mi Rinwe des Weines, Salme des Rheines. 
Rirpe des Rindes, Beutel des Windes. 
Velen des Rehes, Hühner des Schnees. 
* des Backens, Mandel des Knackens. 
. An zuletzt Vanilleneis, 
, 19 ers mach's, wer's beſſer weiß. 
a Wing der Len Juli. (Bolfsbraufebad.) Auf dem ſtädtiſchen Grund⸗ 
werden gaſſe ſoll noch in dieſem Jahre ein Volksbrauſebad 


vl An Bi (Schiffsunfall.) Als geſtern Nachmittag 3 Uhr 
0 Vegan beladene Oderkahn des Schiffers J. Löpke aus 
| Und dune paſſiren wollte, erhielt derſelbe kurz vor der Schleuſe 
ei! io „9 unter; die auf dem Kahn befindlichen Leute konnten 

Wag, H gerettet werden. 

A nl (Ermittelter Ueberſchwemmungsſchaden.) Die in 
m im geen Sommerüberſchwemmung herbeigeführten Be⸗ 
g ersten igen Stadtkreis ſind nicht ſo umfangreich geweſen, 

1 Augenblick den Anſchein hatte. Nach den nunmehr 
agen lungen ſoll der entſtandene Geſammtſchaden auf 

ſein. 

gi uli. (Erhängt.) Der bei dem Mühlenbeſitzer Knoop 

ehre befindliche 17 Jahre alte Müllerlehrling 

U t ſich am Mittwoch in der Mittagszeit auf der 
eber die Veranlaſſung des Selbſtmordes iſt bis jetzt 

gebracht worden. 

„Juli. (Landrath v. Spies +.) Der Landrath des 
r. Geh. Regierungsrath v. Spies, iſt geſtern Abend 
Ihlage geſtorben. Sein Hinſcheiden wird von den 

tig bedauert werden, denn er hat es verſtanden, 
ihn chtung Aller zu erwerben. Gerechtigkeit und Pflicht⸗ 

1 ſtets beſonders aus. Die Begräbnißfeier wird auf 

ul enen nur im engſten Familienkreiſe vor ſich gehen. 

. Verhaftung.) Großes Aufſehen erregte die hier 
bends erfolgte Verhaftung des hieſigen Gerichts⸗ 
e Un ler früher Rendant der Gerichtskaſſe in Schubin 
ele fand ſeine Abführung nach Bromberg ſtatt. Die 
In . wi 199 iſt noch nicht lautbar geworden. 

Aer . Juli. (Plötzlicher Tod.) Geſtern ſtarb hier plötz⸗ 

EN geen im W m Begriff, in der Welna ein Fußbad nehmen, 

EN agli elnabett aufgeſtellten Fiſchkaſten als Sitz benutzte, 

un und ertrunken. 
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UI $Fokales. 
ü alt, Thorn, 23. Juli 1889, 

Aalen Lerder las dungspräſident Freiherr v. Maſſenbach) 
) San. at vor einigen Tagen einen vierwöchentlichen Urlaub 


i 
ſches.) 


3 O 
ektion Generalmajor Baumann, Inſpekteur der 


eſtern Abend wieder in Thorn ein und 


"I fr N Sun für arme fleißige Sparer.) Das Kuratorium 
del (hen Unter, zu Delitzſch hat vor einiger Zeit beſchloſſen, 

{ hd ı Nm in di parern Prämien in Geld zukommen zu laſſen. 
„ N 169 9 leſen Tagen 33 Prämien à 5 Mk., 57 Prämien 
ren den einer rämien à 3 Mk. nach dem Looſe, im Ganzen 259 
N eſammtſumme von 900 Mk. vertheilt. Die Prämien 
ber Sparkaſſenbüchern zugeſchrieben. Die Ein⸗ 


erſandt.) Die kgl. Eiſenbahn⸗Direktion zu 
t: Vom 1. Auguſt d. J. ab iſt die Weiter⸗ 
Alexandrowo eingeführten ruſſiſchen Kleie im 
orn hinaus nicht mehr zuläſſig. Es werden 
1 endungen, welche mit direkten Frachtbriefen nach 
1 forderungen eingehen, von gedachtem Zeitpunkt an vor 
n debe die da in Thorn verwalkungsſeitig aufgeſackt und 
DU n, dafür zu entrichtenden Gebühren dem Gute nachge⸗ 


| S 
N Ole mene e: der Haus wirthſchaft.) Die Frage, 
N t 


e 5 
ah eberfchläge beſtimmt. — Leider iſt in der Ent⸗ 


urn 


\ 


8. „Wie ſorgſam über das Turnen von Seiten der 
en v Kun td, zeigt ſich wieder in einigen neueren Ver⸗ 
St em S kuniſter iſt mit der großen Zahl von ärztlichen 
Weste urnen nicht zufrieden. Er ordnete deshalb an, 
n unterſchieden wird, ob die Knaben von allem 
N Tritte und Schrittübungen befreit ſeien, oder 
ungen, wie vom Gerätheturnen. Der Direktor 
rf nur im allgemeinen das Turnen verbieten, 
0 auch in ſolchen Fällen, die darnach angethan 
Atteſt vom Kreisphyſikus ausgeſtellt werde. 
e feiert Sonntag den 4. Auguſt er., gleich⸗ 
franzöſt die erſte ſiegreiche Schlacht unſerer deutſchen 
tete iſche Armee bei Weißenburg, ein großes Volks⸗ 
e ds Vorſttinder pi toriagarten, Der Ertrag ſoll zur Weihnachts⸗ 
10 Ben andes iger Kameraden Verwendung finden. Von 
en ird a m verſc alles aufgeboten, jedem Feſttheilnehmer einen 
* gewiß „alten. Den meiſten Mitgliedern des Krieger⸗ 
0 we tal, 


a 


Er 


= 


\ An, 5 genehm ſein, daß diesmal der Viktoria⸗ 
land N, dus fie Abend Feſtes gewählt worden iſt; dürfen doch 
den der Progra 8 ermüdet find, nicht noch einen weiten Weg 
W aß abel deröffen avelckes ein außerordentlich reichhaltiges 
Wade Beſtrebe entlicht werden wird, zeigt in allen ſeinen 
e Örey) oem dien des Vorſtandes dahin gerichtet iſt, dem wohl⸗ 
de zu : erben im hieſigen Verein ſelbſt dienen ſoll, 
Geſtern ging das Lindau'ſche Luſtſpiel 
cene. Lindau zeigt ſich hier als der Meiſter 
ganten Dialogs. Die Charakterzeichnung der 
tr U ohne bi. Entwicklung der Scenen iſt ohne Ueber⸗ 

NW gen en Sele Effekthascherei gewiſſer Autoren, die uns 
N 0 ort er ann Wen bieten. Wir erinnern an das erſte Zu⸗ 
cd Mit fei iebergs mit Lorchen, der Tochter ſeiner ange⸗ 
tn „ em Takte hat hier Lindau die Klippe ver- 
rt, wie ſcheitert wäre: er hat uns keine Liebesſcene 
hingRt die te als Paradeſtück auf der Bühne beliebt ſind, 
0 ich den verg loickelung der Zukunft. In der Perſon des 
iu warunn aßt uns ein Umſtand zu einer Ausſtellung: 

endun aller, welcher ja doch „alles gewußt hat“, 

und nehmenden Beziehungen zwiſchen ſeiner 
rmann Wieberg ohne irgend eine Ein⸗ 


— 


9 


1 


miſchung duldet; denn die Gründe, welche er ſeinem Freunde Chriſtian 
Wieberg gegenüber anführt, ſind leere Sophiſtereien und kennzeichnen 
die lockeren Anſichten der modernen Moral, welchen ſich auch Lindau nicht 
entziehen kann. — Das Spiel der Darſteller war durchweg dem Stücke 
angemeſſen. Was die Trägerinnen der Titelrolle anlangt, ſo gab Frl. 
Bernot als Leonore Kaiſer die Salondame, wie ſie ſein ſoll oder viel⸗ 
mehr, wie ſie iſt. Die komiſche Verzweiflung der Mutter, als ſie ihr 
kleines Lorchen als erwachſene Dame aus der Penſion zurückkehren ſieht, 
die verſchiedenen Anſchläge, die ſie erſinnt, um neben der Tochter nicht 
zu alt zu erſcheinen, erweckten die Heiterkeit der Zuſchauer. Die Um⸗ 
wandlung der vergnügungsſüchtigen Weltdame in die liebende Mutter 
ſtellte ſie mit Wärme dar und erzielte faſt eine dramatiſche Wirkung, als 
ſie zur Selbſterkenntniß in ihrem Verhältniß zu Hermann Wieberg ge⸗ 
langt. Fräulein Bernot gab uns öfter Gelegenheit, ihre geſchmackvollen 
Toiletten zu bewundern. Fräulein Dora Pötter als Lorchen zeigte ſich 
als entzückende Naive und hielt ſich, was wir ihr hoch anrechnen, von 
jeglicher Uebertreibung fern, welche der Rolle gefährlich hätte werden 
können. In Herrn Krüger hatte der Rittergutsbeſitzer Chriſtian Wieberg 
einen trefflichen Darſteller gefunden. Der alte Onkel, der die Liebelei 
ſeines Neffen Hermann mit Leonore um jeden Preis verhindern will 
und dadurch oft erheiternde Situationen herbeiführt, wurde von ihm 
mit gutem Humor vertreten, der ſich auch weiterhin zeigt, als er mit 
ſeinem alten Korpsbruder Otto Kaiſer in Heidelberg weilt und von Er⸗ 
innerungen an die luſtige Studentenzeit im wahren Sinne „hingeriſſen“ 
wird. Dem Spiele des Herrn Perelli als Otto Kaiſer zollen wir vollſte 
Anerkennung, weniger aber ſeiner Maske. Ein Mann ſelbſt von 60 
Jahren darf in dieſer Rolle eine ſo häßliche Maske nicht tragen, und 
wir vermögen es ſeiner jungen ſchönen Frau nicht übelzunehmen, wenn 
ſie „Langeweile“ empfindet. Von den übrigen Darſtellern erwähnen wir 
lobend Herrn Goldſchmidt als den gefälligen Hausarzt Dr. Broſius, 
welcher die Leiden ſeiner Patienten nach ihren Wünſchen einrichtet, 
ferner Frau von Laccorn als ränkeſüchtige Gouvernante Minna Moll⸗ 
heim, in deren ältlichem Herzen die Liebe noch nicht erſtorben iſt, ſowie 
Fräulein Wittig als Kammerzofe Auguſte und Herrn Henske als mund⸗ 
fertigen Damenſchneider Koller. Das Publikum ſpendete der durchweg 
glatten Aufführung wohlverdienten Beifall. — Heute Dienſtag: „Herr 
und Frau Doktor“, Luſtſpiel in 4 Akten von H. Heinemann. Mittwoch: 
„Die wilde Jagd“, Luſtſpiel in 4 Akten von Ludwig Fulda. 

— (Junge Schwalben.) Geſtern und auch ſchon Sonntag durch— 
zogen 1 Schaaren flügge gewordener junger Schwalben die Luft, 
und ruhten zeitweiſe auf den Telephonleitungsdrähten aus. 

— ( Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,60 —1,80 Mk. pro Ctr., Zwiebeln friſche 20 Pf. pro Pfd., 
Radieschen 10 Pf. pro 3 Bündchen, Salat 10 Pf. pro 7 Köpfchen, 
Gurken 10—50 Pf. pro Mandel, Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, 
Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 6 Pf. pro Pfd., Wachs⸗ 
bohnen 25 Pf. pro 2 Pfd., Schoten 15 Pf. pro Pfd., Blumen⸗ 
kohl 10—30 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 15 Pf. pro 2 Kopf, Weißkohl 
10—20 Pf. pro Kopf, Braunkohl 10 Pf. pro Kopf, Kirſchen 15—20 
Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 15 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 8-10 Pf. 
pro Maaß, Johannisbeeren 25 Pf. pro 2 Pfd., Himbeeren 40 Pf. pro 
Pfd., Erdbeeren 50 Pf. pro Maaß, Preißelbeeren 20 Pf. pro Maaß, 
Aepfel 8—15 Pf. pro Pfd., Birnen 20—30 Pf. pro Pfund, Pilze 10 
Pf. pro Schüſſelchen, Melonen 3,00 Mk. pro Stück, Butter 0,80 — 1,00 
Mk. pro Pfd., Eier 60 Pf. pro Mandel, alte Hühner 1,50 —2,00 Mk. 
pro Paar, junge Hühner 0,80 —1,00 Mk. pro Paar, junge Enten 
2,00 —2,50 Mk. pro Paar, Tauben 50 Pf. pro Paar. Fiſche pro 
Pfd.: Weißfiſche 20 Pf., Hechte 40 — 50 Pf., Schleie 40 Pf., Karauſchen 
30—40 Pf., Zander 75 Pf., Breſſen 40—50 Pf., Barbinen 40 Pf., 
Barſche 20—50 Pf. Krebſe 0,80 —3,60 Mk. pro Schock. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden ge— 
nommen 6 Perſonen wegen Obdachloſigkeit, Unfugs ꝛc. — Zwei Maurer⸗ 
geſellen geriethen in einem Schanklokal auf Jacobs⸗Vorſtadt in Streit, 
in deſſen Verlauf einer zur Erde fiel. Durch die Erſchütterung ſtürzte 
vom Ladentiſch ein Gewicht herab und verletzte den einen Geſellen an 
der linken Backe. Der Verwundete wurde ins Krankenhaus aufge— 
nommen. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,02 Meter über Null. Das Waſſer ſteigt langſam 
weiter. — Heute langten infolge des günſtigeren Waſſerſtandes 15 Kähne 
auf der Thalfahrt von Warſchau kommend, hier an. Aus ganz ſicherer 
Quelle erfahren wir, daß die Waſſerverhältniſſe in den ruſſiſchen Neben⸗ 
flüſſen der Weichſel ſich erheblich gebeſſert haben. Der Bug hat jetzt 
ſoviel Waſſer, daß die Traften und Kähne, welche dort verſommert lagen, 
wieder ſchwimmen können, das Waſſer ſteigt dort noch. Eine gleich gute 
Nachricht haben wir aus Krakau erhalten, welche meldet, daß auch die 
Weichſel infolge zahlreicher Regengüſſe im oberen Stromlauf ſteigendes 
Waſſer hat. 


Mannigfaltiges. 


(Berichtigung.) Die geſammte Berliner und Provinzial⸗ 
preſſe brachte die Nachricht eines Berliner Berichterſtatters, daß 
der ruſſiſche Student an der techniſchen Hochſchule, Wildemann, 
der aus Zürich hergekommen, an Rußland ausgeliefert worden 
ſei, weil er in Verbindung mit Nihiliſten in Zürich geſtanden 
habe. Die „National⸗Zeitung“ erhält von Herrn Wildemann 
aus Ludwigsburg folgendes Telegramm: „Die Nachricht be⸗ 
treffend meine Auslieferung an Rußland iſt durchaus unwahr. 
Ich war nie zuvor in Zürich und ſtehe mit Niemandem aus 
Zürich in irgend welchen Verhältniſſen.“ 

(Ein entſetzlicher Unglücksfall) ereignete ſich am 
Donnerſtag auf der langen Brücke in Stettin. Eiu 26jähriges 
Mädchen überſchritt die Brücke mit ihrer Tante, als eben 
die oberen Klappen der Brücke für einen ſtromab gehenden 
Dampfer gezogen waren. Da jedoch die Sperrkette für die 
unteren Brückenklappen noch nicht vorgelegt war, ſetzten beide 
ihren Weg fort und hatten die unteren Klappen bereits über: 
ſchritten, als auch dieſe gezogen wurden. Während nun die 
ältere Frau ruhig weiter ſchritt, lief das Mädchen wieder zurück, 
um zwiſchen den Strebebalken des Brückenportals hindurch zu 
gelangen. Im ſelben Augenblicke aber ſauſte die Wippe her⸗ 
nieder und das Mädchen gerieth mit dem Kopf zwiſchen dieſe 
und einen Balken, dann fiel ſie mit zerquetſchtem Kopf nieder. 
Der ſchnell herbeigerufene Arzt konnte nur noch den inzwiſchen 
eingetretenen Tod des Mädchens feſtſtellen. 

(Durch einen Krampfanfall eines Patienten) 
hat ſich ein Berliner Zahnkünſtler eine nicht unbedeutende Ver⸗ 
letzung zugezogen. Denſelben biß ein Patient, dem er einen 
Zahn ziehen wollte, ſo heftig in den Zeigefinger der rechten 
Hand, daß nur mit Hilfe des Aſſiſtenten die Zähne zurückgedrückt 
werden konnten. Der Finger wurde total durchgebiſſen. 

(Hinrichtung) Am Sonnabend früh wurde auf dem 
Hof des Landgerichts zu Halle der Raubmörder Steinig von 
dem Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet; St. 
hatte den Klempner Wernicke ermordet. 

(Zu der Temeswarer Lotto-Affaire) wird weiter 
gemeldet: Eine Dame in ſchwarz, welche mit einem kleinen 
Knaben der fraglichen Ziehung beiwohnte und dann, als der 
Lottobeamte die Abweſenheit des zur Ziehung beſtimmten Waiſen⸗ 
knaben konſtatirte, ihr Kind für dies Amt anbot, iſt jetzt als 
eine Frau Telkeſy, eine „Freundin“ des verhafteten Farkars er⸗ 
mittelt worden. Wie ſich herausgeſtellt hat, iſt dieſer angebliche 
Knabe ein etwa zwölfjähriges Mädchen. Man darf annehmen, 
daß der eigentliche zur Ziehung beſtimmte Waiſenknabe von den 
Schwindlern entfernt wurde und daß die Einſchiebung des ver⸗ 
kleideten Mädchens beabſichtigt und vorbereitet war. Das Mäd⸗ 
chen hielt die Gewinnnummern in der Hand. Die höheren 


Lottobeamten trifft inſofern ein Vorwurf, als ſie verabſäumt 


haben, die Nummern nach der Ziehung zu zählen. Wäre das 
geſchehen, ſo hätte der Betrug unzweifelhaft entdeckt werden 
müſſen. Frau Telkeſy und ihre Tochter ſind verhaftet worden. 

(Bei dem großen Radwettfahren in London) 
hat der deutſche Fahrer Lehr (Frankfurt a. M.) im Kampfe um 
die Meiſterſchaft auf dem Zweirade geſiegt. Er legte die Strecke 
von einer engliſchen Meile (1,6 Kilom.) in 3 Min. 9½ Sek. 
zurück. 

(Die erſte elektriſche Hinrichtung in Amerika), 
die an dem Mörder Kemmler vollzogen werden ſoll, iſt ver: 
ſchoben worden, da rechtliche Bedenken aufgetreten ſind, ob die 
Hinrichtung durch Elektrizität überhaupt erlaubt ſei. 


Brieffaſten. 

Herrn S—n, Thorn. Der weitaus überwiegende Sprachgebrauch 

hat ſich für die Form „liederlich“ entſchieden. Eine wiſſenſchaftliche 
Etymologie des Wortes iſt uns gegenwärtig nicht zugänglich. 


—Perantwortlih für die Redaktion: Paul Pombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
23. Juli] 22. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. | 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . . 1208-301 210—10 
Wechſel auf Warſchau kurz. . 1208-30 | 210—05 
Deutſche Reichsanleihe 3) % 104-1010425 
Polniſche 0 5% „6340 6320 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . » . . | 57—10| 57—20 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % „10250 102—50 
Diskonto Kommandit Antheile . . 228-9022950 


Oeſterreichiſche Banknoten . 171-4017195 
Weizen gelber: Juli ẽ ͥ P 0. 1189—50 | 189— 
Septbr.⸗Oktbkrrr ine... J190—25189—25 
loko in Nemyprf . » 2 2 2 .. 8950 89—75 
Roggen? lord 120 on 
ENGEN er 3er ee ar ea OO 157— 
Geptbr.⸗Otbr VCC aa DT TOO 
Dktober-Novenber . «2 2 2 0 0.2001. 1161-70] 161— 
Rübsl s li unargepe 64—50 64—50 
Sept ir a a 62—90 
Spiritus: 7 J ES Ye 
508er loro [5589 5590 
er sss 38 100 
70er Juli⸗Auguſe t.. 35-60 35—60 
70er Septbr. Oktober 34—50 3460 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 22. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Von vorgeſtern bis heute, alſo mit Einſchluß des Vor⸗ 
handels waren zum Verkauf geſtellt: 2783 Rinder, 13 866 Schweine, 
1721 Kälber, 37453 Hammel. — Der Rindermarkt wickelte ſich nad 
lebhaftem Vorhandel glatt ab und wird geräumt. 1a 55—58, ausge⸗ 
ſuchte Poſten darüber, 2a. 49—54, 3a. 42—47, 4a. 37—40 M. pr. 100 
Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief langſam. Bei dem 
ſtarken Angebot drückten ſich die Preiſe um 3 bis 4 Mark. la. 56—57, 
2a. 52— 55, Za. 48—51 Mark per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Auch 
Bakonier (und ungariſche Landſchweine — leichte Ungarn) im Ganzen 
767 Stück, wurden bis auf wenige Stück ausverkauft, der Markt in⸗ 
ländiſcher Raſſen geräumt. Bakonier (352 Stück) 47—51, leichte Ungarn 
(415 St.) 50—52 M. pr. 100 Pfd. mit 45—50 Pfd. Tara p. Stück. 
— Kälberhandel ruhig zu annehmbaren Mittelpreiſen. la. 47—56, 
Ja. 34—45 Pfg. pr. Pfd. Fleiſchgewicht. — Gute Schlachthammel waren 
knapp, alſo auch glatt verkäuflich, geringere Waare dagegen nur bei 
ruhigem Handel abzuſetzen, ohne einen Ueberſtand zu hinterlaſſen. 
la. 48—52, beſte Lämmer bis 55 Pfg., 2a. 40—46 Pfg. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. In Magervieh waren gute Lämmer und Hammel geſucht, 
geringe Waare dagegen etwas weniger leicht verkäuflich; der Markt 
wird jedoch ziemlich geräumt. 


Königsberg, 22. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. 
Loko kontingentirt 56,75 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 36,75 M. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 23. Juli 1889. 
Wetter: warm. 


Weizen geſchäftslos 126/7 Pfd. hell 168 M., 129/30 Pfd. hell 170 M. 

Roggen neuer gefragt, kleines Angebot 124/5 Pfd. 138 —140 M., 
126/8 Pfd. 141—142 M. 

Gerſte Futterwaare 114—118 M. 

Hafer 142—148 Mark. 


’ Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 22. Juli ſind eingegangen: von Fiſchbein und Bromberg durch 
Grünbaum 4 Traften, 1971 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von C. Stolz durch 
Strauch 5 Traften, 2941 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von E. Schramm und 
Birnbaum u. Wichniak durch Kriening 11 Traften, 2928 Kiefern⸗Rund⸗ 
Holz, 1922 Kiefern⸗Mauerlatten, 1087 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 1456 Kiefern⸗ 
Balken, Kiefern⸗Mauerlatten und Kiefern⸗Timber, 13 162 Kiefern⸗Sleeper, 
3478 einfache Kiefern⸗Schwellen, 103 Eichen⸗Plangon, 1695 Eichen⸗Rund⸗ 
Schwellenklötze, 1262 einfache Eichen⸗Schwellen, 140 doppelte Eichen⸗ 
Schwellen, 270 Blamiſer, 1 Rund-Elſe, 79 Rund⸗Birken, 10 eich. Riegel⸗ 
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Datum 


22. Juli. 


23. Juli. Tha 


Wetter - Ausfichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Mittwoch den 24. Juli. 

Stark wolkig mit Sonnenſchein, warm, ſchwül. Vielfach trübe mit 
Regen, ſtrichweiſe Platzregen, ſchwacher bis friſcher Wind. Strichweiſe 
Gewitter. Später kühl. 

Donnerſtag den 25. Juli. 

Stark wolkig, ſonnig, warme, ſchwüle Luft. Kühler, lebhafter, rauher 

Wind, vielfach trübe, Regen und Gewitter, ſpäter kühl, zum Theil klar. 
Freitag den 26. Juli. 

Warm, wolkig, ſonnig, ſchwacher bis friſcher Wind. Zum Theil 

bedeckt und trübe mit Regen, ſtrichweiſe Gewitter und Hagel. Später kühl. 
Sonnabend den 27. Juli. 

Warm, wolkig, ſchwül, ſonnig. Zum Theil ſtrichweiſe trübe, Regen 
und Gewitter, ſtellenweiſe mit Hagel; ſchwacher bis mäßiger Wind. 
Später kühl. Nebeldunſt an der Oſtſee. 

———— ——ͤ —-— — — —ͤ — — 


Fr. Noack's Reiſebureau Berlin, Paſſage, veranſtaltet während 
der Weltausſtellung in Paris allwöchentlich Geſellſchaftsreiſen 
dorthin. Ebenſo werden während des Sommers fortgeſetzt Geſellſchafts⸗ 
reiſen nach dem Rhein, nach den Karpathen, Hohe Tatra, Budapeſt, Wien, 
Prag, nach Rügen, Rieſengebirge, Harz ꝛc. veranſtaltet. Sämmtliche 
Touren werden von gebildeten, orts⸗ und ſprachkundigen Führern be⸗ 
gleitet. Die Theilnehmer der Noack'ſchen Reiſegeſellſchaft können ſich frei 
von allen Reiſeſorgen dem Gefühle der Behaglichkeit hingeben. Dabei 
iſt der Preis ein bedeutend niedrigerer, als ihn der Einzelnreiſende 
aufwenden müßte. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweitigen Vermiethung des neu 
erbauten Schankhauſes Nr. 3 am Weichſel⸗ 
ufer in der Nähe der Eiſenbahnbrücke und 
dem Stadtbahnhof für die Zeit von ſofort 
auf drei Jahre an den Meiftbietenden haben 
wir einen Licitationstermin auf 


Freitag den 26. Juli d. Is. 
Vormittags 11 Uhr 

im Zimmer des Kämmerers (Rathhaus 1 

Treppe) anberaumt, zu welchem Mieths⸗ 

bewerber hierdurch eingela en werden. 

Die Verpachtungsbedingungen 1 59 in 
unſerem Bureau! zur Einſicht aus, können 
auch gegen 50 55 Kopialien abſchriftlich 
bezogen werden. 

An Kaution hat jeder Bieter vor Abgabe 
ſeines Gebotes 460 Mk. an unſere Kämme⸗ 
reikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn den 20. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für das Quartal n er. 
haben wir die nachſtehenden Holzverkaufs⸗ 
termine angeſetzt: 
Donnerſtag den 25. Juli er. 
Vorm. II Uhr 
im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau, 
Donnerſtag den 29. Auguſt er. 
Vorm. I Uhr 
im Suehowolski’schen Kruge zu Renczkau, 
Donnerſtag den 26. September er. 
Vorm. 11 Uhr 
im Tews'ſchen Kruge zu Amthal. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
baare Bezahlung gelangen an Nutzholz: 
aus dem Schutzbezirk Guttau 


55 re Kiefern, mittleres] zu er: 

aubo 181 

aus dem Gchutzbezirk Ollek 51 mäßigten 
Stück Kiefern, ſchwaches] Preiſen. 
Bauholz, 

Ferner an Brennholz: 
aus ſämmtlichen Schutzbezirken Kloben, 
Knüppel, Stubben und diverſe Reiſigſorti⸗ 


mente je nach Bedarf und Nachfrage, aus 

Barbarken und Steinort insbeſondere ca. 

600 Rm. Knüppelreiſig 2. und 3. Klaſſe, 

ſowie aus Olleck 64 Rm. e 3. Klaſſe. 
Thorn den 8. Juli 1889 


Der Magiſtrat. 
Tüchtige gchloſſer 


auf Blecharbeit, 


Areher, 
welche an Leitſpindelbänken ſicher arbeiten 
können, 


Metall⸗Hobler, 
Holzmaſchinenarbeiter 


werden zur ſofortigen Beſchäftigung geſucht. 
Spandau den 10. Juli 1889. 
Königliche Direktion 
der Artillerie⸗Werkſtatt. 


— + 

Standesamt Thorn 

Vom 14. bis 21. Juli 1889 find ge: 
meldet: 

a. als geboren: 

1. Martha Hedwig, T. des Schneiders 
Matthäus Kloſowski. 2. Hedwig Marie, 
T. des Schneidermeiſters Eduard Reyman⸗ 
czykowski. 3. Roſalie, T. des Schiffers 
Philipp Kaczanowski. 4. Hedwig, T. des 
Slfelademeiliers Karl Wilhelm Theodor 
Engel. 5. Friedrich Robert, 12 des Klemp⸗ 
nermeiſters Adolf Lewicki. 6. Marianna, 
T. des Arbeiters Franz Brzuskniewicz. 
Arthur Adolph Otto, S. des Sergeanten 
arme 04. vom Infant.⸗Regiment 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 8. An⸗ 
tonie, T. 950 Arbeiters Ernſt Buſch. 9. 
Marie, T. des Arbeiters Ernſt Buſch. 10. 
Magdalene, T. des Arbeiters Ernſt Buſch. 
11. Anna, T. des Schriftſetzers Schwan⸗ 
kowski. 12. Ein Sohn des verſtorbenen 
Zeichenlehrers Otto Peterſon. 13. Bruno 
Aae Emil, S. des Händlers Friedrich 

admann. 14. Margarethe, T. des Kauf⸗ 
manns Simon Wiener. 15. Helene Marie 
Auguſte, T. des Hilfsweichenſtellers Franz 
Vermum. 16. Vinzent, S. des Schuhmachers 
Johann Lamparczyk. 17. Alexander, S. 
des Schneidermeiſters Franz Witomski. 

b. als Beat 

1. Alwine Hedwig 3 M. 15 T., T. des 
verſtorbenen Gendarm Leyenburger. 2. 
Georg Karl Bernhard, 4 T., S. des Zim⸗ 
mermanns Bernhard Salow. 3. Gertrud 
Eugenie, 2 M. 24 T., T. des Muſikers 
Eugen Durau. 4. Julius, 9 M., S. des 
3 Joſe es Sikowski. 5. Paul, 14 

des Arbeiters Anton Glaubert. 6. 
Naser Hermann Auguſt Heinrich Bu 
beil, 23 J. 3 M., ertrunken. 7. Willy, 8 
M. 16 T., S. des Kaufmanns Oskar Reich. 
8. Marie, 16 Stunden, T. des 9 
Ernſt Büch. 9. Olga Hedwig, 8 M. 22 
T., T. des Tiſchlers Heinrich Abramowitz. 
10. Guſtav, 3 M. 23 T., S. des Maurers 
Basar Auſt. ER Thekla Leokadia 

uller, 2 M. 21 T., unehel. Kind. 12. 
Hugo Emil, 9 M. 28 T., S. des Ziegler⸗ 
geſellen Jakob Wesner. 

0. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Bahnarbeiter ofeph Aſt mit unv. 
Aniela Golimiewski. Diener ae 
Ernſt Lorenz =» Berlin ae der früheren 
e Marie Eliſabeth Müller⸗ 
Berlin. 3. Schreiber Anton Joſeph Sem⸗ 
rau⸗Schoeneck mit der Jungfrau fell Jo. 
Grochalski⸗Schoeneck. 4. Müllergeſelle Jo⸗ 
hann Michael Sobolewski⸗ Saalfeld mit 
Schneiderin Marie Thereſe Hiller⸗Saalfeld. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schneidermeiſter Zacharias Bartel und 
unv. Ida Agnes Kempinski. 2. Konſtabler 
Robert Guſtav Schmidt⸗Hamburg und unv. 
Louiſe Amalie Mathilde Siggel. 3. Ar⸗ 
beiter Ferdinand Paul Den und Maurer: 
wittwe Juliana Engert geb. Müller. 
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Bekanntmachung. 
Ziegel 1. und 2. Klaſſe ſind zu herab⸗ 
geſetzten Preiſen zu verkaufen. 
Thorn den 5. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag den 23. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
ſoll das auf Wieſe's⸗Kämbpe vorhandene 
Sommergetreide an Ort und Stelle zur Ab⸗ 
. an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden und zwar: 
0,717 ha Sommerroggen von 3 Ctr. Ausſaat, 


0,250 „ Gemenge 7 " 
0,173 „ Erbſen 5 1 „ " 
0,736 „ Kartoffeln N „ 
0,275 „ Gerſte len „ 
0,329 „ Gemenge Fr „ 
0,050 „ Rüben 


Ferner gelangt die daſelbſt befindliche 
hölzerne Scheune von ca. 15 m Länge und 
8 m Tiefe zum öffentlichen Ausgebot. 

Die Bedingungen für den Verkauf des 
Getreides bezw. der Scheune werden vor 
dem Termin vorgeleſen werden. 

Thorn den 15. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am 31. Juli und 1. Auguſt findet in 
dem Gelände öſtlich der neuen Militär: 
ſchießſtände bei Fort VI ein Schießen des 
Inft.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
mit ſcharfen Patronen ſtatt. Das be⸗ 
treffende Gelände iſt durch Poſten abge— 
ſperrt; vor dem Betreten deſſelben wird 
hiermit noch beſonders gewarnt. 

Thorn im Juli 1889. 


Infant.⸗Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung des Um- bezw. Neu: 
baues des alten Schulgebäudes iſt ein 
neuer Termin auf 


Montag den 29. d. Mts. 
Nachmittags 4 Uhr 
im Schulzenamt anberaumt, und werden 
Bauluſtige hierzu eingeladen. 
Bedingungen und Zeichnungen 
bei uns zur Einſicht aus. 
Mocker den 22. Juli 1889. 
Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Auktion. 


Donnerſtag den 25. d. Mts., von 10 Uhr 
ab, werde ich Bäckerſtr. 212 1 große Partie 
Photographierahmen, Bilder, 1 Wanduhr, 
Haus: und Küchengeräthe, Cigarren, Sopha⸗ 
bezüge, Stoffe, Hemden ꝛc. verſteigern. 

W. Wilekens, Auktionator. 


liegen 


Rambonillet⸗ 
Vollblut - Heerde 
Sängerau 


per Thorn Westpr. 
Abſt. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ Band III 
pag. 128 und Band IV pag. 157. 


XXIII. Auktion 


60 Runb-Polbl⸗ Butte 


Sonnabend, 24. Auguſt c. 
Nachmittags 1 Uhr. 


Meister. 
Die Heerde wurde vielfach mit den 
höchſten Preiſen ausgezeichnet. 
M Herren Zimmer nebſt Kabinet für 2 
Herren mit Beköſtig, vom 1. Auguſt 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße 424. 


Königl. Ungar. 
Landes-Central-Musterkelle 
(Staatsinstitut) 


Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prümiirt auf neun Ausstellungen. 


Wer unzweifelhaft 


echte Ungar-Weine 
p. Fl. inel. 
Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20, 


Ungar. Rothwein... „ „ 1,30, 
Tokayer-Ausbrüche . 3 
trinken oder in den Verkehr bringen 
will, beziehe solche von der Haupt- 
verkaufsstelle 

Theodor Liszewski, 

Thorn. 
Preislisten gratis und franko. 


1) nach Paris am J., 
250 Mark. 


Tage. Preis 180 reſp. 350 Mark. 


5) nach Rügen 3., 
Im Preiſe einbegriffen: 


ſich. Vorzügliche Referenzen. 


verkaufe mein Lager zu 


Handschuhen, Socken, 


Neust. Markt. 


bei jeder Witterung. 


loſigkeit, 
ſchwerden ꝛc. 


Appetitloſigkeit, 


Dre 


Haupt⸗Depot: 


Depots: Apoth. C. Ziotowski in 


2) nach den Karpathen, Tatra, Peſt, 


2) nach dem Rhein 31. Juli, 9., 20., 29. Aug. je 8 Tage. 
4) nach dem Harz 27. Juli, 10. 24. Aug. je 5½ Tag. Preis 65 Mark. 
13 Aug. je 5 Tage. 
6) nach dem Niejengebirge 5., 19. Aug. 4½ reſp. 8 Tage. Preis 110 reſp. 60 Mk. 
Bahnfahrt, vorzügliche Verpflegung, Logis, Führung, 
Trinkgelder ꝛc. (nur Getränke ſind extra zu bezahlen). 
Keine Reiſeſorgen. 
Fr. Noack's Reiſebureau, Berlin, Paſſage 1 


Umzugshalber BE 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


aus; daſſelbe bietet noch große Auswahl in Strickwolle, Baumwolle, 


Trieottaillen, Tricotkleidehen, Schürzen, Corsetts, Strümpfen, 
Shlipsen, 
schetten u. 8. W., ſowie sänmmtliche Zuthaten zur Schneiderei. 


M. Jacobowski Nachf. 
Oscar Scheider’s photogr. Atelier Brückenstr. 38 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


Mein Ladenlokal iſt zu vermiethen. 


Profeſſor Dr. Llebers 


Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwä 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angfigefiih 

Verdauungs- und andere Be⸗ 
Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Prospekt. 
Nerven⸗ Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
Zu haben in faft allen Apoth. in Fl. A 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. 
Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. 

daſſelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſtteure. 


Gentral:Depöt, M. Schulz, Hannover. 


A. 6. Mielke & Sohn in Thorn. 
Gollub; 
Vietoria - Drogerie in Bromberg; J. Rybicki & Co. in Kulm, ſowie in den 
meiſten Apotheken. 


Fr. Noack s l 
Gesellschaftsreisen 


12., 21., 30. Aug. je 10 Tage. 


Preis 300 Mark, ab Cöln 


Wien, Prag am 15. Aug. je 7½ reſp. 14 
Preis 175 Mark. 
Preis 65 Mark. 

Damen und Herren betheiligen 


Näheres ie 
Tr. 


Chemisetts, Kragen, Man- 


Aufnahmen täglich 


Nux ächt mit 


le, unh 


n 


an beſtelle 


Alex. Petri in Inowrazlaw; 


Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes geben die 
erste sh a ein. ab. 


„Orbis pietus“ 


ürsten. & 


Empfehle mein großes Ber 
Lager in: 
Beſen, Haudfeger, Schrobber, 
Wichs⸗ und Kleiderbürſten, 
Piaſavabeſen, Möbelbürſten, 
Scheuerbürſten, Kardätſchen, 
Wagenbürſten u. ſ. w. 
zu den auffallend billigſten Preiſen. 
A. Sieckmann, Schillerſtr. 


Friſche Sendung 


Caſtlebay⸗AMatjesheringe 


eingetroffen. 


A. G. Mielke & Sohn. 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkrauke u. 

Erholungsbedürftige, 
Tharandt bei Dresden. 
Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent— 
ſprechenden Kurmethoden. Sommer und 
Winter geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 
ſpekte auf Verlangen durch den obigen 
Beſitzer. 
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2 Ich bin befreit 
N 
von den läſtigen Sommerſproſſen durch 
den täglichen Gebrauch von 


Bergmann’s Lilienmilch-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Photographie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
Anleitung gratis. eg 
A. Wachs, Photograph, 

Mauerſtraße 463. 


Junge Damen, 


welche theoretiſch und praktiſch die Deiden⸗ 
ſchneiderei erlernen wollen, können ſich 
ſofort melden bei 

J. Afeltowska, Thorn, Strobandſtr. 18. 


räthig. 


Reine Familien-, 


kann heutzutage ein Konversations-Lexikon entbehren! 
Otto Spamer’s IIlustrirtes 


Konversations-Lexikon 


Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch 
für die studierende Jugend. 
Zweite, gänzlich neugestaltete, bedeutend erweiterte Auflage. 
Zu beziehen in: 
8 Bänden oder in 200 Lieferungen 
in 34 Abtheilungen à 3 Mk. 
Mit etwa 8000 Text-Abbildungen, Tonbildern 
Karten und Plänen, 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei 


keine Schul- 
oder Volks- 
Bibliothek 


Hausschatz für das Volk 


à 50 Pf. oder 


2 = Versäume kein Interessent, durch Einsichtnahme der ersten Lieferung, 
oder noch besser des ersten Bandes, sich die Ueberzeugung zu verschaffen, dass 
das Werk wirklich ausserordentlich Re ichhaltiges bietet. 


Il ͤKorbwagen, 


1 Arbeitswagen, 
2 Kutſchwagen, 


ſind billig zu verkaufen 


Neuſtädter Markt 234. 
Gut gebrannte 


Ziegel 1. Klaſſe 


ſind noch billig abzugeben. S. Rry. 


Ein Reitpferd 


für ſchweres ac (auch flotter 
Einfpänner ) verkauft 
Dom. Neu⸗Grabia. 


1 Malergehilfen 
ſucht A. Sellner, Gerberſtr. 269. 
[3 { und 2 Lehrlinge 
2 Geſellen knnen von Tore 


können von ſofort 


eintreten bei . 
A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 


Für's Comtoir ſuche ich von ſofort einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung und ſchöner Hand- 


ſchrift. Selbſtgeſchriebene Offerten unter 
M. L. abzugeben in der Expedition d. Ztg. 


Einige j. Mädchen, 
die die Damenſchueiderei in allen Zweigen, 
ſowie das Zuſchneiden nach bewährter, 
leicht faßlicher Methode erlernen wollen, 
können ſich melden bei 

Mathilde Schwebs, Bäckerſtr. 166 I. 


Gesinde-Dienstbücher 


nach Vorſchrift des Miniſteriums des Innern 
gedruckt, empfiehlt zum Preiſe von 10 Pf. 
pro Stück die Buchdruckerei von 
C. Dombrowski-Thorn. 
3 bis 4 Zimmer, in 
1 Wohnung, version. Bron 
berger Vorſtadt, wird ſogleich geſucht. Off. 
erbitte Hotel ſchwarzer Adler, Thorn. 
1 Wohnung, 3—4 Zim., Küche, Zub., für 
135 Thlr. Z. v. Schillerstr, 406 bei Schachtel. 
Sb. Wohn. von 3 Zim. n. Zub, vom 
1. Okt. z. verm. Berner-Piaske b. Thorn 2. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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see 
, Gelhorf. Zuli cl 1 
Mittwoch den 24. J, 


Ei 9 


dae 
Mittwoch den 24. 


Auf allgemeines 
Zum zweiten 


Die milde 


Luſtſpiel in 4 Akten N 
Donnerſtag: ETA 


= Schirpi 


908 55 projektirte, 


Schi ütenieh 


findet hc am 
Sonntag den 4 4. An ee, 


mit Militär Concert, d 
ſtatt. 5 
Senna ijt auf dem 
bahnhofe über die 
dem Stadtbahnhofe eine 3 
rallenkette mit golden he 
Geg. Belohn. abzug. Hauptba 
in einer ſchwarzbraut 
G iſt entlaufen. Gen 


ud vi i ld k 


it · * 


1 job i 


c 
führen rens 


mt, 
ache Nr. 20 1 Tr., © 
"Rabinet, DT oh 5 ya 


Die Wohn 


t 
jeither vom Herrn Lien 
bewohnt, iſt 12 * 1 695 pe 


Fe von Hi ba 
nebſt Subebör EOS Kulmer 8 10 


miethen. 
Ein Mferdeſtall 


remiſe, iſt von ſofort 3 8.1 


bei 
1 möbl. Zimmer, wean u 1 
zu vermiethen 1155 
Wohnungen zu vermie dem 
10 


Seglerstr. 105 neben uns 
iſt eine herrſchaftlich 

mern, Küche u. Zubehör u 
räumlichkeiten, event. 
erſter Etage, per 1. 
durch Herrn J. 
Brückenstr. 25/6 2 au, 

tober eine gehe bst bei 

miethen. Näheres daſe 

zu erfahren. rebel i 


eine Wohnung, 2 
E Oktober 7 em Mei 


Gin ED 


mit großer Remie u — 
n 9 
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Benennung 


100 Kile 
Weizen 
Roggen ; 
GSerite . 
Hafer . 
upinen 


Wicken 
Stroh Gicht 
deu 
Erbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
ee 
Rindfleiſch v 
= "anche 
Ralbfleifch . 5 
Schweinefleiſch 
Geräucherter S 
Hammelfleiſch 
ßbutter . 
Eier 
Krebfe . 
Aale 
Zander 
Bac i 
Barſche 
Schleie 
Weißfiſche. 
Milch. 
. ; 
iritus +. 
Spiritusgdenaturitt) 
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